
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 13 (1917)

Heft: 2

Artikel: Der Brand von Saanen 1575

Autor: Marti-Wehren, R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-182667

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-182667
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


126

Der Brand von Saanen 1575'),
Von Roh. Marti-Wehren, Kern.

a»

éE^S

in wahres Unglücksjahi für Saanen war
1575. Eine gewaltige Wassergrösse und

Ueberschwemmung bedrohte am
Auffahrtstage (12. Mai) das Dorf aufs
Gefährlichste und nur mühsam gedang es,

mit Hülfe der herbeigeeilten Nachbarn
von Rougemont und Château d'Oex
schweres Unheil emigermassen

abzuwenden. Der darauffolgende Sommer und Herbst waren
ungewöhnlich heiss und trocken, so dass viele Quellen und Brunnen
versiegten. Da brach aus unbekannter Ursache am 10. Oktober
abends um 9 Uhr in der Schmiede, die der Schlosser Hans
Bergmann aus Bern von Mannet zum Brunnen gepachtet hatte,
Feuer aus. Bergmann verfertigte hier im Auftrag der
Regierung die Schlosserarbeiten zum neuen Schloss Rougemont,
das eben zu dieser Zeit aus dem ehemaligen Kloster zur Wohnung

des Landvogts umgebaut wurde. Von einem heftigen
Winde angefacht, griff das Feuer rasend schnell um sich und
bald war das ganze Dorf mit seinen dürren Schindeldächern
und hölzernen, eng aneinander gebauten Häusern ein Flammenmeer.

Löschversuche hatten keinen Erfolg und gerettet konnte
nur sehr wenig werden. Nach vier Stunden lagen von dem

schönen Flecken (51 Häuser, davon 24 Doppelhäuser, 150 Speicher

und 25 Scheunen und Ställe in Schutt und Asche; nur
Kirche, Pfarrhaus und zwei oder drei andere Häuser, sowie
zwei Scheunen und drei Speicher blieben verschont.12) Ein
Mädchen, Elsbeth Rnfi, war in den Flammen Hingekommen; andere

') AuHser den gelegentlich genannten Quellen winden für diese Darstellung
besonders benutzt: Saanerchronik von Chr. Mösching; Ilaller-Müslin-Ohronik
(Mss. It. II. IX. 10) und Varia Bernensis (Mrs. II. II. I. 102), die beiden letztern
auf der Stadtbild. Bern.

2) Nach mundi. Ueberlieferung soll die Schmiede, in der das Feuer ausbrach,

am Ostende des Dorfes gestanden sein ; aber der Umstand, dass Kirche und Pfarrhaus

verschont blieben, lässt eher darauf schliessen, dass der Brand in Westen

begonnen habe, und von einem heftigen Westwind weitergetragen worden sei. Kirche
und Pfarrhaus stehen nämlich westlich und ausserhalb des Dorfes.

12«

Der Lrauä von 8a,s,ll6ii 1575').
Vo» Uni,, IVlurt!-^VeKren, liern.

>» wn>,r,;» ili,^>ii,!k».in>,i sur Kuuu,>u wni'
>!>7!). Li,,,! gewnltigv Wn»»t!rgrö»»e nn,!
i!el>ei»el> wein,„nng iiediolite !,n> /Xni
fuiirt»tnge <I2. Nni) dn» Dorf nnl» t!e-
>nl,i Ii<d,»te Iiixl uur INN.,»!,IN gelnng e»,

iuit itiilfe der >>>>> >>ei^eei!ten iVneldinrn
von liougeinoiit UN,! OliÜteN» >>'(),'X

»eliwer,;» iluiieil einigttrmn»»eii ul,/,,-
Wtnxlen. Oer dni'uuifolgeude Kominer nnd Iier>>»t wnren ung»
wölmlieli bei»» uu<> troeke», »o du»» viele (^nell<>u uinl IZrunueu
versiegten. Du In'nei, uu» unlieknuntei' Lr»ne>,e uin 10. OKto>,e,'
ntieixl» uin LI,r in d,>r Kelimiede, die der Kei,io»»er itnu» IZurg
niunu nu» IZer» vou 1»nri»et zuni Ijr»n»ei, gei>n,d,iei Iintte,
Lvuer un». IZergmnun verfertigt« liier iu, Austrug der Ku-
^ierung din Ke>,Io»»erni>i«iten znn, i,e,,en K<ddo»» ttongenxmt,
dn» el>e» zu <Iie»er Xeit nu» dem elxinnlig,^» XIo»ter zur Wo!,-

n»ng ,1,!» i^nixlvogt» ninge>,n»t wni'de. Von eiuein >,efti^,u>
Winde n»gefnel,t, gi ii i <ln» Leuer rn»end »eiineli um »ieii und
!>»>,! wnr ,In« gniize Dort mit »eiueu ilürreu Keiiindeltlüelier»
und Iiöizernen, l>i,l>' nneinnnder j/ei>nuien iiiin»<>rn ein Linnim,»,-
,,,,>er. i^ö»el>vei'»»el,e iiütteu Keinen Lri'olg »ix! gerettet Konut<!

nnr »eiir wenig werdeu. Xnvl, vier Ktnixlen Ingeii von de»,

»eliönen LleeKen (ii tiüu»er, clnvon 24 i)oi>>>e>,,ü»»er, !Zl) K>,ei-

«I,er »ml 25i Kldxnine» »nd Ktüile in Kelnitt »nci ^»eiie; nnr
Lireiie, I'fniid>n»» nmi zwei oder drei undere iiü»»«r, »owie
zwei Keiieiinen nnd drei 8>>eie>,er >,Iii>>>en vei»e>,ont.^> Lin t>in,I-

eiien,, LI»I,eti> Unü, wnr in den Linn,,nen umgekommen; nix!, ,','

') ^u«ser liu» geiegentiieii geuunnle» l^ueiien w»,,Iiu> tiir äiese Dursteiinng
Iiesouiler» Kenut?.ti 8»!>nereI,r«»iK von OKr, iVlögeKiug; Ilulier-Kltisiin (?>>rn»i>c

<Ns», Ii. II. IX, 10) unä V»riu liernensi» <N«s, II, II, I, 102), Sie Keulen letzter»
uut äer 8tuäti,iKI, Hern,

^) Nuek miinäl, IleKeriieterung soll ltlu SeKmieiie, in äer äus I'ener uuskruek,

um Dsteiuin du» iiorte« gestumlen »uin ; uker äer Ilmstumi, äuss KireKe „nä ?t„rri,u„«
vursokont KliuKen, I»»st eker änruus «elilies««», äuss ci,>r Iirtt,nl i» Wustuu Ku-

gönnen KuKe, nnä von sinsm Ket'tigen Wustwinä weiturgetruge» woräen sei, XireKe
unä ?turrduns steiien näniiiek westiiek nnä unsserl>»»> äes Dorfes,
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Menschenleben waren nicht zu beklagen. Aber der sonstige
Schaden an Hab uud Gut, ganz besonders an Käsen, war sehr

gross. Dem Landvogt Hans von Erlach, der damals gerade in
Bern an den Sitzungen des (Irossen Rats teilnahm, verbrannten

allein 100 Käse, dazu seine Kleinodien und Kleider. Das

übrige hatte er schon vorher ins beinahe fertig erstellte Schloss
Rougemont gezügelt.

Als die Kunde von dem grossen Unglück mudi Bern
gelangte, sandte die Regierung Bernhardt von Wattenwyl nach
Saanen mit dem Auftrag, die Landleute „im namen Ir Gnaden
Less erlittnen schadenns, Jammers unnd Trübsal! mit schmertz-
lichem mittlydenn ze beklagenn, mit annzeig, dass minen
Herren sellichs von Hertzen leidt, Mit pit zu Gott dem Herren,
tlass er sy solchenn schadenns und verlnrsts inn solcher brunst
erlittenn durch ander glücklich Zufäll ergetzen wolle, und dass
min Herren nachdem sy trenn erlittenem! schaden eigentlich
erfarenn, gnedig bedacht, Als ein fromen oberkeit, sy mit einer
gnedigenn unnd Elirliehenn stür unnd linnndtreichung ze be-

dennkenn, Daruff dann Irenn erlittnen schadenn eigentlich
besieht igemi unnd gestallt desselbenn Ir Gd. wider berichtenn".3)

In Saanen war man nun zweierlei Meinung wegen des
Wiederaufbaues der Ortschaft. Neben solchen, welche das Dorf auf
dem alten Platz neu erstellen wollten, gab es nämlich auch
andere, welche fanden, dass „man die hüser hass usshin vom dorff
alls nämlich Im Gestadt von merer khomlichkeit unnd minderer
sorg wegenn khiinfftigem unnfals buwenn solle".4) Die Obrigkeit

in Bern wurde um Entscheidung angesucht und daher
sandte sie am 5. November neuerdings zwei Boten, Niklaus von
Graffenried, Seckelmeister und Hans Anton Tillier, „beide des

Rats", hinauf, welche diese Streitfrage gemeinsam mit den

Landleuten in eigenem Ermessen entscheiden sollten/') Es

wurde dann doch tieni alten Platz der Vorzug gegeben, wohl
nicht zuletzt, weil ja die verschont gebliebene Kirche auch hier
stand. Der Schlosser Bergmann, der in Saanen als Brandstifter
beschuldigt wurde und schon im Gefängnis sass, sollte mit drei-

3) Instr.-Buch J/653 Staatsarch.
*) Instr.-Buch J/659 Staatsarch.
6) Instr.-Buch J/659 Staatsarch.
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^«nsebenlelnm wnrun niebt, «„ lieKIagen. ^b«r der sonstige
Kelliulen n» llnb uittl Uni, gnnz liesoiubn» nii Xü»eu, wnr «ein-

gross. I),»» Lnudvogt Ilnn» VI>» iudn<d,, ,I,>r llninnl» gerude i»
>',>>'» »» ,>,» Kit./>»»ge» >>es (!i'o»»l!il lZ^ni» tl'i>»»>>»>, verbrnum
ten niiein UN) Käse, ,b,z„ «,»»,> Xleino,!!«'» »ml Klzniler. I>»s

übrige Iintte er «ein», vorder iu» beiunbe tertig erstellte K<d>Io»»

Dougeinont g,!«iig,!lt.
^l» ili>> K»»,!e vo» dem gross,!» llnglüldv nncd, Ib>rn !^e-

lniigte, »niulte ,Iie Itegierimg liei'iilinrdt vo» >Vi,tte»w.> I nn<d,

Knnnen mit <>e»> ^»ttr»g, die Dnixileiite „im nnme» ir (!»ndei,
Ire»» «ilitlneii »ld,nd!'ni,», .Inminer« iinnd "1'rüb»nII mit »ebnxirtZ'
licdiem ndttl.vdenn ze lieKIngenn, mit nnnzeig, dn»s »liue»
Herren »ellielis vo» Dertzen leitlt, Nit nit »u (lott <ium Herren,
dn»» er sv »olebeim »«Inxlenn» »nti verlnrst» inn soieiivr br»n»t
erlittunn dureb under glüeldieb /»lull ergetzeu vvölle, nmi dns»

min Herren nnelxlem sv trenn erlittenen» »ebnden eigentliel,
eid'nrenn, gnedig beduebt, ^1» «'in tromen onerkeit, sv mit «iner
gn«,!ig«nn nun,! iuirliebeu» stiii »nn,I >,n»»di >ei,d,»»g ze be

dein,><«»», DnruD ,I»nn ir«»» «idiitueu »<dinde»u eigeutl'xd, be-

»ielitigen» »uixl gestnllt <i«ss<>II,«nn Ir (Id. wider bvrielitenn".')
In Knn,,e» wnr mnn nn» zweierlei Neinnng wegen de» Wie-

dernntliniies dur Drt»ebnl'l. ^u>>,», »olebu», weieiie <ln» Dort nnt
du», niten I'Intz m>» erstellen wt,IIten, gnb es nümlieb niieb nn-
dei'e, welelx> l'nmlen, dns» ,,mnn iiie bü»er dnss ussbin voin doi ii
nlls »nmlieli Im (lestndt vo» murur KbomliubKuit >,uud uiiixlurur
sorg wuguuii I<dnni'l'tigen> uuul'nls buwunn solle"/) Die Dbrig
lceit i» Neri, wurdu »», Ibitsubuidung nngesuelit »»,1 dnl,,','
»„mite »ie nm 5. November nunerding» zwei Noten, NiKInn» von
(lrni'i'unriud, Kvel<elme!ster »inl Dnn» ^nton 'tillier, „beule de»

Dnt»", Iiinnnt, welebe die»u Ktruitlrngu gemein»nm mit den

I^nndluntun in uigunum I'b',nu»»un unt»ubuidun »olltun/') L»

wurdu dnn» doeb dei» nite» Dintz der Vorzug gegeben, wobl
niebt, zuletzt, weii .in die vursebont gedliebeue Kirebu n»e>, Iiier
»tniid. Der Keblosser llurgmnii», der in Knn»,»i nl» Nrnndsti l'lur
>n'»<'I,,,I,I!gt wiirile nnd »eben ini Dei'üngni» »n»s, sollte mit drei-

') I„st,,Su«K r^5Z 8t»st»l>i'i!l.,
^) I»str,.Ijud> r/s,59 8t»ätsu,«I>,
°) Ilistr,.«,,«!, Z/659 8w»tsar«i>,
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fâcher Folter verhört werden. Endlich konnten die Boten der
Landschaft eröffnen, dass die Regierung ihr an Brandsteuer
200 Kronen, 30 Mütt Kernen, 30 Muti Roggen und 100 Mütt
Haber") senden werde. Als im Sommer gleichen Jahres an der
Golatenma.ttgasse (Aarbergergasse) in Bern 43 Häuser
verbrannt waren, hatte Saanen der Regierung eine freiwillige
Steuer von 200 fl. geschickt; auch dieser Betrag wurde nun
zurückgegeben und „für geleistet angenommen".7)

Geld und Nahrungsmittel flössen aber auch von vielen
andern Orten und von Privaten den unglücklichen Bewohnern
des zerstörten Bergdorfes zu.

Die Gabenliste verzeichnet folgende Spenden!8)
Bein: 200 Kronen, 30 Mütt Dinkel, 30 Mütt Boggen, 100 Mütt

Haber; dazu die zurückgesandten 200 Gulden der Saaner.
Thun: 30 Kronen.
Zofingen: 15 Kronen.
Aarau: 15 Kronen.
Lenzburg: 15 Kronen.
Brugg: 15 Kronen.
Sigriswil: 30 Kronen.
Spiez: I8V2 Kronen.
Aeschi: 10 Kronen, 18 Batzen und 40 Käse.
Oberhofen: 15 Kronen.
Niedersimmenthal: 30 Kronen.
Savièse: 10 Mütt Korn,
ürniont-dessus: 100 it.
Rossinières: 30 Kronen.
Château d'Oex: 80 Kronen.
Rougemont : G0 Kronen.
Höchstetten: Korn im Wert von 20 Kronen.
Hans Wagner, Kastlan in Obersimmenthal: 2 Mütt Korn.
Junker Niclaus von Scharnachtal: 3 Kronen.

°) 1 Mütt 1681.

') R. M. 390/167 und 171 Staatsarch.
8) Es sind 2 solcher Listen vorhanden : Die eine in den oben erwähnten

„Varia Iiernensis", die andere in einem Landbuch von Saanen von 1714 (vergi.
Blätter f. bern. Geschichte VI. 350). Sie stimmen nicht genau überein; ob sie

überhaupt vollständig sind, ist nicht zu entscheiden.
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l'üelier Leiter verliört vei'llt»,. Lnllül'I, Koni,ten <>il>. lioten <Ier

I.»ii,lsell»tt «ü'öl'I'nel,, ,Iuss die Regierung ibr un Iii »inlsteuer
200 Kroueu, 30 Nütt Kernen, 30 Nütt Kogge» >„»> 100 Nütt
Duder") seiilien vercie. ^,1» iui Kon,iner gleieüen .liilire» un cier

tioI,>te»,,,i,ttgu«»v (^«r'Iwrgergtt»»«) iu liern 43 Häuser ver-
brunnt wuren, üutte Kiiuueu <I<!r ttegiernug ei,u> treiwillige
Ktluier von 200 il. ges,'I,i<'Kt; !,„< >> ,Iie«er IZetrug wnr«Il> um,
znrüekgegeüen »n,I „tiir geleistet ungenominen",")

<!el,l nn,I Niilirnngsmittel flössen silier .',ue>, vo» viel,'» »n-
liei» Orteii i,n,i von Diivuteii ,Ie» »»gliiekli<'l>e» lil^wolinern
lies zerstörten liergdort'es zu.

Die Oulienliste verzuielniet tolgenlle Kneulleil!

liniii: 200 Xronen, 30 Nütt Dinkel. 30 Nütt Kogge», lOli Nütt
Uul»'!'; ,li,z» ,Iil> zurül'Kgl'suuille» 20l> l!»I,len ,ler Kunnei.

'I l,,,,,: 30 Kronen.
Aldingen! il) Kronen.
^i,ri>»: Ili Kronen.
Dmzimrg: 15 Krone»,
lirnggl 15 Kronen.
Kigriswil: 30 Kronen.
K>,iez: 18^/2 Kronen.
^eseliil 10 Kronen, 18 liutzei, »,nl 40 Kiise.
Olieriioten: 15) Kronen.
^il'lllu'simmentllul: 30 Kronen.
Kuviesel 10 Nütt Korn.
Ormont-littssus: 100 it.
Dossiuierlzs: 30 Kronen.
Oiiuteun ci'Oex: 80 Kronen.
IZongemont : 60 Kronen.
lilielistetten: Korn in, Wert von 20 Kroimn.
Iluns Wiigner, K»stl!,n in 0>>ersii,,,nent>,!,I l 2 Nütt Koi n,

.InnKer Nieluns voi, Kel,urn»lI,ti,I: 3 Krön,',,.

°) 1 I^titt — Iggi.
') Ii. N. 3S0/167 un,I 171 8t»a,t«.irei>.

^) Ls sinci 2 «oieder Listen vorliancien: Die eine in lien <>i>en erviiimte»

„Varia Lernens!»", ,iie anciero in einem L!,»,ii>ueii von 8»a»ev ve» I7i4 (vergl.
INütter f. der», lZesedieKtn VI, 350), Lie stimmen niekt gen«,, iibereiv; oi, «ie

überdkupt voiistünäig sing, ist niedt üu evtsedeiäen.
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Niclaus von Graffenried, Seckelmeister: 3 Kronen und 3 Mütt
Dinkel.

Hans von Buren, Kastlan in Wimmis: 4 Mütt Gerste.
Kastlan in Frutigen: 4 Mütt Gerste.
Statthalter Rösti in St. Stephan: 2 Mütt Korn.
Elias Dubach: 8 teston de soleure.
Pfarrer in Rougemont: Va Pistolle d'Italie.
Wirt Pfisters Witwe in Uetendorf: 6 sols.
Hr. von Augspourg, Besitzer d. Salzpfannen in Ahlen: 60 Gld.

Gemäss diesem Verzeichnis betrugen also die freiwilligen
Liebesgaben von auswärts ca. 700 Kronen, ca. 200 Mütt
Getreide und 40 Käse. Mit den Beiträgen der Landleute von
Saanen und der Landschaft erreichte die gesamte Brandsteuer
eine Summe von ca. 3000 Kronen. Davon wurden 2000 an die
Beschädigten verteilt und 1000 für den Bau des grossen
Landhauses verwendet, das 1577 erstellt wurde. In verhältnismässig
kurzer Zeit erstand aus den Ruinen das neue Saanen, das
glücklicherweise seither von solchen schweren Katastrophen
verschont blieb.

Schweizer in östreichischem Dienst.
Von Oskar Erismann.

Erbeinigung. — Dreissigjähriger Krieg. — Peter König.

m Brachmonat des Jahres 1474 hallte
durch die Gauen der Schweiz
feierliches Glockengeläute. Ills kündete die
frohe Botschaft, dass die erbitterten
Kämpfe mit Oesterreich, welche fast
zweihundert Jahre gedauert hatten,
endlich einem voraussichtlich langen
Frieden Platz gemacht, durch welchen

der Länderbesitz und die Unabhängigkeit, welche die Schweiz
in heissem Streit gegen den alten Erbfeind sich errungen, von
letztem nun für alle Zeiten erkannt wurden. Das war
sanktioniert worden durch einen, am 11. Juni in Senlis unter der

9
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Nieiuus von druttenrieä, KseKeimsistsr: 3 Kronsn nnä 3 Nütt
OinKei.

Hans von Lürsn, Kustiun in Wimmis! 4 Nütt dsrsts.
Kustiun in LrntiAen: 4 Niitt dsrsts.
KtuttKuitsr Kösti in 8t. KtevKun: 2 Nntt Korn.
Liius OudueK: 8 testen äs seieurs.
I'turrer in Kon^sinont: t^ 1'istoiis ä'Ituiie.
Wirt Lüsters Witws in Lstsnäort: 6 sois.
Hr. von ^nASstonr^, Lssitzsr ä. Kuizptunueu in Xkisn! 60 diä.

dsmüss äisssm VerzeieKnis iistruKsn niso äis treiwiiiiAsn
LisbesAuKen von unswürts eu. 700 Kronsn, sn. 200 Nütt de-
treiäe nnä 40 Kns«. Nit äen LeitrÜFen äer Ounäiente von
Kuunen nnä äsr LunäseKut't erreiekt« äis Aesumts Lrunästeuer
sine Kumme von en. 3000 Kronen. Ouvon wnräen 2000 nn äie
LeseKüäisrten verteilt nnä 1000 tür äsn Lun äes grossen Ounä-
iiunsss verwenäst, äns 1577 erstsiit wnräe. In vsrküitnismüssii?
Kurzer /eit erstnnci nns äen Kuinen äns neue Kuunsn, äss sriüek-
liekerwsiss seitker ven soielien sekweren KutustronKen ver-
seiiout biiek.

Von OsKur r'ri8Wg,ni>,

in IZrueKmenut äes äukres 1474 Knilte
änreii äie dunen äer KeKweiz teier-
iieiies liieeken^eiünte. Ii!« Künäete äie
treke LetseKutt, äns« äis erbitterten
Kümpte init OesterreieK, weieke tust
zweiiiunäert ,IuKrs ^eäunert Kutten,
enäiiek einsm veruussiektiiek innren
l^rieäen I?iatz gemaekt, äurek weiekeu

äer I^anäerliesitz uuä äie IIuuKKüuAi^Keit, veieke äie KeKweiz
in Ksissem Ktreit Ae^en äen aiten rürdteinä sieK errnnZeu, von
ietzterm nnu tiir uiie leiten erkannt wuräen. Das war sank-
tieniert weräen äurek eiueu, um 11. änni iu Keniis uuter äer

s
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